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Rußland und China.
^rlüufjge chinesische Antwort auf das russische Ulii-

- - Die Aufnahme in Moskau, — Moskauer. Kund-
%«. -- Noch keine Vermittlung . — Die japanische Auf¬

fassung. — China mobilisiert weiter.

Eine chinesische Note an Rußland.
aus Moskau  gemeldet wird, hat der chinesische Ge-

^ger in Moskau dem Außenkommissariatder Sowjet-
k>ne Note des chinesischen Außen m inisters

. pachtfrei

^ 9n g zugestellt, in der dieser erklärt, das; die Nanking-
, ^ 8 keinerlei Angriffsabsichten ans die Sowjetunion
(£4*! Nankingregierung hoffe auf gütliche Einigung . Zu
- V̂orgängen in der Nordmandschurei erklärt die

8 die dortigen Sowjctbcamtcii gegen die Verträge vom
4̂ 24 schwer verstoßen hätten. Kommunistische Werber
Ersucht, eine komnrunisti'schc Republik in China zu er-

^Nankingregierung fei daher gezwungen gewesen, gegen
^Ulnistischc Wühlarbeit in China scharf vorzugeheu
^ eine Haussuchung im russischen Generalkonsulat in

fl,- ^"kzunchmen. Die Nankingregierung könne die Ein*,"3 einer fremden Mackit in innerckinesisckc Anaeleaenall rufaMR^ . £‘‘3 einer fremden Macht in innerchinesischc Angelegen-
9do o > «ult ,jdulden.  Sie verlange ferner, daß die in der Sow-
ck, den --0. - i »verhafteten chinesischen Staatsangehörigen freigelassen
und Stelle ll3.^ und nach China zurückkehren können.
ina ausgebR ^ . . st chiŷ 'j^ Note wird nur als vorläufige Antwort
. ' Eisenbah^ >, ?4is das russische Ultimatum bezeichnet, da in Nanking
9er L' ' | W der ganze Wortlaut der Sowjetnote eingcgangen

. ^ endgültige Antwort der chinesischen Regierung werde
Nj,i"fort nach Eingang des restlichen Teiles der russischen

U0>Nu "6ermjtwlt werden.

che ISfeufert
illcnzi

Rußland ist unbefriedigt.
, offiziöse russische Nachrichtenbüro erklärt, daß die
1 ^ 8 der Sowjetunion von der Mitteilung des chinesi-

^sichäftsträgers völlig unbefriedigt  sei , da China}}?. Uoch nicht klar und eindeutig die russische Note vom
beantwortet habe.

M--- -ijö Sowjetregierung erwarte eine klare Antwort der
.. . !!? *n Regierung auf alle Fragen, die die Sowjetregie-

pjfjj chrer letzten Note vom 13. Juli aufgcroNt habe. Die
Mierung werde weiterhin fordern, daß die chinesische

8 die chinesische Ostbahn auch weiterhin der Sowjet-
J Qitj ^ SäP  hrtMt CVrtflfrt 1Q9/1 -»ttv

r «9 stellt.
fand vor 'der chinesischen Gesandtschaft

ionr
Stück nur

8 3  .

iühneraU^

Ä Ntoskau  fand vor
„Jisenkundgebnng statt.

Keine amerikanische Vermittlung.

vor 'der
4te ii - uuuuyeuuuy ycitt. Etwa 100 000 Arbeiter und
In stahmen an der Kundgebung teil. Die Kundgeber be-

e :'*'4 Gesandtschaftmit Früchten nsw. und versuchten,
n<l lanuo ll^ . -t>il ixj Gebäude einzudringeii. Sie wurden jedoch durch die

und unver'' ez>" zurückgehalten.
je erspare” jif:

. , jn Dri ef!”| j(i Meldungen aus Washington  werden die Nach-
,cä  sofortbel Li  die Vereinigten Staaten die Vermittlerrolle
H\ *>nfeld cr , V %h, uWaitb und China übernehmen sollen, nicht ernst

Es wird erklärt, daß die Vereinigten Staaten an
* "higen Neutralität fcsthalten werden. — Der Ber-

n(j japanischen Außenministers hat in einer Nnter-
'tzn^ dem Korrespondenten der russischen Telegraphen-
>>ij>ŝ klärt, daß die .Gerüchte, wonach die japanische Re-
M. obsichtige, den russisch-chinesischen Streit dem Völ-
4̂rE unterbreiten, glatt erfunden  seien. Vorläufig

*Wf,lediglich  eine russisch-chinesische Angelegenheit
dritte Macht habe sich einzumischcn.
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Japan ist optimistisch

Tokioer Meldungen sieht man in japanischen Re-

und alle kriegerischen Maßnahmen zu vermeiden.
\ ^̂hmpathien der Blätter sind auf seiten Sowjetrnß-

Behandlung der sowjetrussischen Untertanen in der
wird ziemlich einmütig von der Presse verurteilt.

Chinas militärische Maßnahmen.
».JMt neuesten Meldungen aus China wird auf chine-

■„ (jh1̂ die Mobilisierung fortgesetzt. Man schätzt, das;
,000 Mann chinesische Truppen an der Grenze ver-

^lind. 70 Panzerwagen haben Charbin ans dem
lstorden passiert.» Mgierr.

*v.‘‘T ^ . halbamtliche Mitteilung der Nankinger Regierung
vÜirt3 Sl| ; baß 5000 Mann als Verstärkung nach dem östliche»
dcn v'rfr‘ rf> ,Hi„ r chinesischen Osteisenbahn entsandt wurden und

X "»n an der Grenzstation Mandschuria bereitgchalten

^rung des chinesischen Außenministers.
Nanking  gemeldet wird, gab der chinesische

V 'fet Dr . Wang der chinesischen Presse gegenüber
^ über die volitiicke Lage zwischen der Sowjet.

Zu den Vorgängen in Ostasien. *

Union UND Cyina. Er betonte, daß nach Abjendung der chine¬
sischen .Rote an die Sowjetregierung der russisch-chinesische
Zwischenfall für die chinesische Regierung vollkommen e r -
I e d i g t sei.

Die chinesische Regierung will der Sowjetregierung keine
neuen Erklärungen geben und empfiehlt ihr, das Eintreffen
des neuen chinesischen Gesandten in Moskau, der mit der
Sowjctregierung verhandeln wird, abzuwarten. Der chin»«'
Außenminister betonte, daß die Nankingregierung durch die
sowjetrussische Drohung gezwungen sei, ihre Truppen an der
Nordmandschurei znsammenzuziehe», falls die Sowjetregierung
versuchen sollte, die chinesische Ostbahn durch die Rote Armee
zu besetzen. 4c

China schlägt Japan einen Freund-
schastsvcrtrag vor.

Der chinesische Gesandte in Tokio hat den: japanischen
Außenminister, Baron Schildchara,. amtlich den Abschluß eines
Freundschaftsvertrages zwischen Ctsiüa und Japan vorge-
schlagen.

Die Nankinger Regierung legt großen Wert auf möglichst
beschleunigten Abschluß dieses Vertrages, selbst wenn die ande¬
ren wirtschaftlichen und politischen Fragen zwischen beiden
Ländern noch nicht gelöst sind.

Einigung der landwirWastliKen
Genvjsenschasten.

Die Verhandlungen vor dem Abschluß.
Die Verhandlungen über den Zusammenschlußsämtlicher

landwirtschaftlicher Genossenschaften zu einem E i n h e i t s -
De r b a n d sind in ein entscheidendes Stadium getreten und
man kann damit rechnen, daß sie im Laufe dieser Woche tat¬
sächlich zum Llbschluß kommen. Zwar ist die für Montag ge¬
plant gewesene gemeinsame Sitzung der Verwaltungsräte des
Reichsverbandes und des Generalverbandes abgesagt worden.
Dafür werden aber die Verhandlungen, die am 17. Juli in
Frankfurt  a . M. begonnen haben, Klarheit bringen.

Am Freitag , dcn 19. Juli , soll die große Einigungs-
kommission zusammentreten, um endgültig über die Konsti-
tuicrung des Einheitsverbandes zu verhandeln. Man ist in
genossenschaftlichen Kreisen der Ansicht, daß es nach nunmehr
fast zweieinhalbjährigen Verhandlungen gelingen wird, end¬
lich zu einem Abschluß zu kommen.

In sachlicher  Beziehung dürften sich kaum noch
wesentliche Veränderungen an den bisher festgelegten Verein¬
barungen über die Organisation und die Arbeitsgestaltung des
EinheitLverbandes ergeben. Jn der Personen frage  sind
die Dinge jedoch bis zum letzten Augenblick nicht vollständig
klar, wenn auch der nach dem Königsberger Genossenschaftstag
erörterte Vorschlag im Vordergrund stehen dürste.

Danach würde als Präsident des Einheitsverbandes Gc-
heimrat Hohenegg - München  vom Reichsverband, als
Vizepräsident Freiherr v o n B r a u n für Raiffeisen, Berg-
D a r m sta d t oder R a a b e - H a l l e für dcn Rcichsvcrband

Die neueste Erfindung: der Ton- und Fernfilm.
Berlin,  18 . Juli . Aus Amerika wird gemeldet: Nach

dem Fernsehen, dem Ton- und Farbensilm taucht schon wieder
ein neues Wunder am Horizont der Technik auf: der Ton-
nnd Fernsilm. Die amerikanische Bell-Telephon-Compagnh
behauptet, ein Verfahren entdecktz« haben, durch das tönende
und farbige Filme ohne Einbuße an Deutlichkeit aus eine ent¬
fernte Leinwand übertragen werden können. Bei den Ver¬
suchen, die mit der neuen Apparatur vorgenommen tvurden,
saßen die Zuschauer in erheblicher Entfernung von dem Auf-
nahmemechanismus. Um die Unterschiedlichkeit und Deutlich¬
keit der Farbenübertragung zu prüfen, wurde ein junges Mäd¬
chen gefilmt, das abwechselnd verschiedenfarbigeGegenstände
ins Bild brachte, so z. B. rote Mohrrüben, blaue Blumen, ein
grünes Kleid usw. Die Versuche sind in überraschendem Maße
gelungen.

Vildungssragen.
Schul- und Bildungsfragen Wersten heutzutage in allen

Kreisen unseres Volkes eifrig erörtert. Es ist insbesondere die
Frage des großen Andranges zu den höheren Schulen,
die Anlaß zu Auseinandersetzungen gibt. Jn diesem Zusammen¬
hang wird dann auch das Berechtigungswesen  viel
diskutiert, namentlich auch im Hinblick auf die Tatsache, daß
Staat und private Arbeitgeber die Anforderungen bezüglich
der Vorbildung ihrer Arbeitskräfte immer weiter hinauf¬
schrauben.

Zu diesen ebenso interessanten wie zeitgemäßen Fragen
hat neuerdings auch ein guter Sachkenner und praktischer
Schulmann , Oberstudiendirektor Dr . Bolle (Berlin ), das
Wort ergriffen. Jn einem Vortrag auf einer Philologentagung
sprach er über den Kampf um die höhere Schule, und es ist
auch für die Allgemeinheit von Wert, aus seinen Ausführungen
einiges zu hören. Dr . Bolle sprach von einem „Kampf mit
Schlagwörtern " gegen die höhere Schule. Zu den beliebtesten
Schlagwärtern dieser Art zählen solche wie: Ueberfüllung der
Schulen, Berechtigungsunwesen, Leistungsrückgang, Rück«
ständigketi und Ohnmacht der höheren Schule in den eigent¬
lichen Erziehungsfragen.

Der Redner setzte sich nun niit den einzelnen Vorwürfen
auseinander . Bestellt eine Ueberfüllung  der höheren
Schulen? Zahlenmäßig weist die Statistik eine Erhöhung der
Schülerzahlen um fast 30 v. H. seit 1917 aus . Doch tritt schon
lvieder seit den letzten Jahren eine rückläufige Bewegung ein,
die auch heute noch anhält . Die Gründe für die Erhöhung der
Schülerzahlen liegen einmal in einem verstärkten Uebergang
aus der Grundschule, zum ander» in einem längeren Verbleiben
der Schüler aus der höheren Schule. Die Tendenz unserer Zeit,
das Bildungsgut der höheren Schulen immer breiteren Volks¬
schichten zugänglich zu machen, ist grundsätzlich zu begrüßen.
Staat und Städte leisten diesem Bestreben Vorschub, man

; muß cs als einen Ausdruck unserer denivkratischcu Zeit hin¬
nehmen und erklären.

Biel starker wirkt ans die Schülerzahl ein das Verbleiben
der Sckiüler ans der höheren Schule. Die Durchschnittszahlder
Abiturienten ist von 9000 vor dein Kriege cutf 15 500 int
Jahre 1928 augestiegen und wird sich voraussichtlich in den
beiden nächsten Jahren mif 20 000 bis 22 000 erhöhen. Die
Gründe für diese Erscheinung liegen klar auf der Hand. Immer
weitere Berufskreisc verlangen von ihrem Nachwuchs die Reife

, für die Hochschule. Mau glaubt nicht mehr auskontmen zu
können mit der früher für manche Berufe ausreichenden Reife
für Obersekunda und Prima . Die neue Volksschullehrerbildung
allein ivird in Zukunft jährlich etwa 4000 Abiturienten crfor-
dern. Nur 55 v. H. der Abiturienten gehen überhaupt auf eine
Hochschule. Es ist denn doch eine starke Verdrehung der Tat¬
sachen, wenn uiau mit dem Schlagwort von dem Bercchtigungs»
simmel der höheren Schule die Schuld für diese Schüler--
inslation in die Schuhe schieben ivill. Sie hat kein neues
Privileg geschaffen. Das alte Einjährigen-Privileg ist sogar
abgcschafst worden. Um das einzige neue Privileg,' die sogen,
mittlere Reife, geht noch immer der Kampf.

Redner untersucht dann die Frage, ob der geforderte
Wegfall aller Berechtigungen  hier wirksame Ab¬
hilfe schaffen könne. Er ve r n e i n t sie und erhärtet seine
Ansicht durch Beispiele aus dem englischen  Schulwesen.
Mit dem Kampf gegen das Bcrechtigungswescn ist dem Problem
überhaupt nicht nahe zi; kommen. Ter Abschluß nach der Unter¬
sekunda wird immer einen natürlichen Einschnitt bilden. Die
Gebildeten, die von hier aus in den Beruf gehen, bilden eine
unersetzlich wertvolle Brücke zwischen den Akademikern und den
übrigen Volksschichten. Uebrigcns findet sich das Ansteigen der
Schülerzahl nicht nur bei uns , sondern auch in England
und Amerika  haben wir dieselben Verhältnisse. Man sucht
eben überall auch für die praktischen Berufe Leute mit ver¬
tiefter Allgemeinbildung. Der letzte und allgemeinste Grund
liegt aber in der wirtschaftlichen Depression und dem Ueber-
angebot von Kräften in Deutschland. Eben ivcil Zehntausende
von 'jungen Leuten nicht in der Wirtschaft und im Handel Unter¬
kommen können, ntüssen sic den längeren Ausbildungsweg
wählen. Werden einmal die Kanäle in die Wirtschaft frei, dann
werden auch größere Schülcrmassen von den höheren Schulen
abflutcn.

Weiterhin wird der oft hervorgehobene Vorwurf des
L c i st u u g s r ü ckg a n g s untersucht. Dabei kommt not¬
wendigerweise der Streit um die Nnterrichtsform und Unter¬
richtsmethode zur Sprache. Redner stell: fest, daß die Schule
zwar noch mit vielfältigen Problemen ringe, daß sich aber
langsam die alten Wege mit den neuen zu einigen beginnen
und das; das Ziel einer Lösung der Problematik dank der ernst¬
haften Arbeit, die in den Schiiten geleistet wird, immer näher
rückt.

Seine Forderungen an die höhere Schule faßt der Redner
zum Schluß in die Sätze zusammen: „Nicht eine höhere Schule
als ausschließliche Vorbereitungsanstalt für die Hochschule
braucht unser Volk, sondern eine Bildungsstätte für einen
jeden für ernste geistige Arbeit befähigten Menschen, der,
welchen Beruf er auch ergreifen mag, durch die Selbständigkeit
geistiger Auffassung, schnelleres Erkenntnisvermögen und ver¬
schärftes Berantwvrtungsbcwußtsein gegen Volk und Staat
seinen Wert für die Gesamtheit steigert."

l



Soweit die Ausführungen Dr . Volles. Auch wer ihnen
nicht durchweg zustimmt, wird sie mit Nutzen lesen. Sicher ist
jedenfalls, daß Leute mit „gutem Schulsack" für alle  Berufe
wertvoll sind — sicher ist aber auch, daß heutzutage die An¬
forderungen bezüglich der Schulbildung häufig übersteigert
werden. '

Males
Hochheim a. M ., den 18. Juli 1929

Sommerhitze.
Zu einem richtigen Sommer gehört untrennbar auch eine

echte Hitze. Für die Reife der Getreidefelder sind heiße Tage
unerläßlich. Die körnerschwere Aehre soll goldigbraun sich nei-

en, um Mehl und Brot geben zu können. Deshalb muß
rütende Hitze über den Feldern sein. Vom blauen klaren

Himmelsrund strahlt dann eine mit sengenden Strahlen be¬
gabte Sonne und erfüllt die Landschaft mit dem Zittern er-
wärmter Luftschichten, mit der Ruhe und Majestät eines kla¬
ren wie aus dem Blauen gehämmerten Tages und mit der
unendlichen Vielfältigkeit des naturgebundencn Lebens, dessen
Paradies in Wald und Flur angebrochen zu sein scheint. Der
wie aus der Ewigkeit geschöpfte Grillengesang steht ehern über
der Weite, ist die Monotonie vom immer wiederkehrenden Le¬
ben, vom Rad, das nie stille steht. Und die Bäume haben
kein Rauschen mehr, sind ganz stumm geworden, aber die viel-
tausend Blätter schmoren im Angesicht des großen Gestirns.

Sommerhitze! Viele Menschen flüchten sich vor ihr. Das
Haus mit seinen kühleB Räumen , der Wald mit seinen schat¬
tigen Wegen und das Wasser mit seinem erfrischenden Naß
locken in heißen Tagen mit unwiderstehlicher Gewalt. Nichts
kann der Mensch weniger ertragen als die dauernde sommer¬
liche Hitze. Die Choleriker, die viel schwitzen müssen, schimpfen
in allen Tonarten auf sie. Die Bezeichnung „Hundstag" für
besonders heiße Tage stammt zweisellos aus diesem angcdeu-
teten Bereich menschlicher Antipathie.

Wir wollen die hochsommerliche Zeit hinnehmen als ein
Geschenk der Natur . Gerade die Sonne haben wir lange,
lange entbehren müssen. Sie möge scheinen und strahlen dro¬
ben als die Bejahung des Lebens, ohne die der Erdentag
dumpf und farblos ist!

*

Wettervorhersage für den 19. Juli : Heiter und warm,
-ff Falsche Fünsmarkstückeim Umlauf. In den letzten

Tagen wurden falsche Fünfmarkstücke angehalten, die aus
einer Kupferlegierung hergestellt und versilbert sind. Die
Hersteller und Verbreiter der Falschstücke sind unbekannt.

ckff Sommcrcindcckung mit Gaskoks. Bekanntlich bietet
es besondere Vorteile, wenn die für den Winter erforderlichen
Kohlenvorräte schon im Laufe des Sommers eingedeckt werden.
Ebenso sollte aber auch jetzt schon mit der Sicherstellung des
für die Heizung mit großen Vorteilen verbundenen Gas¬
kokses vorgegangen werden. Da für die Gaswerke eine
Lagerung des Kokses während der Sommermonate mit Un¬
kosten und Verlusten verbunden ist, werden die Gaswerke im
allgemeinen in der Lage sein, den Koks für Sommerein¬
deckungen billiger abzugeben. Da die städtischen Gaswerke int
Interesse der Erzeugung guten Gases nur die bestgeeigneten
Steinkohlen verwenden, kann auch auf bestmögliche Qualität
des Gaskokses geachtet werden. Es sollte daher von allen
Seiten , die Gaskoks zur Feuerung benützen können, jetzt schon
an die Bestellung des Winterbedarks bei den heimischen Gas¬
werken heranaeaanaen werdem

—r . Mahnung zur Vorsicht. Man beachte häufig , daß
Kinder Pflaumen -, Aprikosen- und Pfirsichsteine zerschla¬
gen und sich die süßlich schmeckenden Kerne munden lassen.
Wenn sie hinterher Wasser trinken , so kann dieses den
Tod für sie zur Folge haben . Es entsteht nämlich dadurch
„Blausäure " im Magen und diese gehört bekanntlich zu
den schärfsten Giften.

Preisgekrönt . Der Reitsportverein besuchte am letzten
Sonntag und am 30. Juni die Reitturniere von Ober¬
liederbach und Wallau . In Wallau errang der Verein
den 1. Gruppenpreis . Zuhause wieder angelangt , bildete
eine kleine Feier den Schlug dieses für den Verein so
ehrenvollen Tages . — 2n Oberliederbach , anläßlich einer

Standartenweihe , errang der Verein den 2. Eruppenpreis
unter Beteiligung von 9 Vereinen . Unter diesen 9 ver¬
hältnismäßig starken und mit ausgezeichnetem Pferde¬
material erschienenen Vereinen bedurfte es für den Ver¬
ein die allergrößte Anstrengung sich an 2. Stelle zu be¬
haupten . Besonders muß noch hervorgehoben werden , daß
der Hochheimer Verein einer der jüngsten Vereine unter
den starken Konkurrenzen war . — Der Verein hat in die¬
sem Jahre an fünf Turnieren teilgenommen und ist regel¬
mäßig preisgekrönt zurückgekehrt. — Möge dem Verein
sein ausgezeichneter Führer und Lehrer noch recht lange
erhalten bleiben , dann ist es auch fernerhin mit dem Ver¬
ein nicht schlecht bestellt.

Turngemeinde Hochheim. Der Ausflug am Sonntag
geht nicht nach Flörsheim , sondern nach Flonheim Rhh.
Es sind 2 Autos bestellt und wird erwartet , daß alle Mit¬
glieder , die die Turner begleiten wollen , pünktlich um 12
Uhr am Plan sind. Am Donnerstag abend findet Trai¬
ning für alle 3 Mannschaften statt , das in Anbetracht der
kommenden Verbandspiele dringend empfohlen wird . Die
Turner haben im Sportdreß zu erscheinen. Freitag abend
findet die Spielerversammlung bei Gastwirt Ph . Schreiber
im Taunus um 8.30 Uhr statt . Turner , beteiligt Euch
an dieser Wanderfahrt ; denn Ihr könnt für wenig Geld
wieder ein Stück unserer schönen Heimat kennen lernen.

„Lieben Sie Schwarz oder Blond "? Wer die Wahl hat,
hat die Qual . Auch Willi Fritsch der arme Inge hatte
schwere Wahl und mußte sich tüchtig an der Rase herum¬
führen lassen. Wie das kam, verrät Ihnen „Ihr dunkler
Punkt " das entzückende Lustspiel, in dein Deutschlands be¬
liebteste Komiker Mitwirken . Der Film zeigt die merk¬
würdigen Abenteuer einer hübschen Äristokatin und wenn
Sie einige unterhaltende und sehr vergnügte Stunden er¬
leben wollen , dann sehen sie sich denselben am Samstag
oder Sonntag um 8.30 Uhr im U. T . an . Dazu läuft ein
lustiges Beiprogramm .— Am Montag gibt es den 2. Teil
des Eroßfilmes : „Das indische Grabmal ". Er heißt ; Der
Tiger von Eschuapur , und übertrifft an Spannung und
Aufmachung noch den 1. Teil ' Im 2. Teil wird noch ein¬
mal kurz der Inhalt des 1. Teiles geschildert, ' sodaß ihn
auch diejenigen Besucher verstehen können, welche den 1.
Teil nicht gesehen haben . Eintritt nur 00 und 70 Pfg.

Rebe mit)  Rebspritze
Von Pfarrer Herborn, Hochheim am Alain.

Hellglänzende, messingsarbene Gegenstände, die man sonst
draußen nicht sieht, erblickt man jetzt schon von weiten: in den
Weinbergen; es sind die Rebspritzen, unter deren Last die
Winzer gebeugt durch die Zeilen schreiten. Große und kleine
Fahrzeuge mit entsprechenden Fässern beladen, stehen draußen,
sie enthalten die Spritzbrühe, mit denen die Reben besprengt
werden. Manche Winzer tragen noch Spritzen, in die sie unter-

Wctlkampf von 12 000 Keglern.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vereinen aus allen Ländern
findet augenblicklich das 17. deutsche Bundeskegeln in den

Leipziger  Achilleion-Sälen statt.

Zwei Wetten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.',

60. Fortsetzung.
Wie wunderbar erschien ihm hier unter dem

südlichen Himmel, hier in den fernen Wildnissen eurer
sreccn, scsjellosen Welt sein ganzes, bisheriges Leben!
Seltsam , daß hier in der Welt der Freche,t ferne Ge¬
danken immer wieder zurückschweiften zu dein stillen,
blassen Mädchen mit den milden, tiefen, ernstfreundlichen
Lippen ! Wie wunderbar , daß hier in der Welt der Frer-
beir, in der Welt seiner Träume , in der Märchenwelt,
voll der er einst im deutschen Walde gemeinsam mit
Edith geträumt mehr vor der rührenden Erscheinung
Mariannens verblaßte, wie an Stelle des gluterfüllten,
blendenden Tagesgestirns , von dem sich das müde Auge
schmerzend abwendet, der holde, sanfte flimmernde Abend¬
stern austaucht und Frieden und heilige Ruhe mit seinem
miloen Strahl in unser Herz gießt. Er sehnte sich nicht
melir nach oer leidenschaftlichen Liebe zurück, dre er ernst
für Edith gefühlt , nicht mehr nach ihrem .Bilde ; ihre
Augen sprachen nicht mehr zu ihm, ihr Lächeln war fer¬
ner Erinnerung fast entschwunden. In seinen Traumen
lebte das Bild seiner Jugendliebe wieder auf, ihr gatten
seine Gedanken, sein Träumen , seine Hoffnung.

«triefe Nnlie herrschte im Lager . Neben den Pferden
und Maultieren ruhten die Treiber . Im Zelt drrnnen
schliefen Glandorfs und Madlung , man horte ihre glcrch-
Srm tiefet, Atemzüge Nur Walter wachte „ och; er
Taf  Sen öemz sammengesuntenen Feuer und bückte
ln ' den sunttlnden Sttrneri empor mit träumerischen
Augen.

22. Kapitel.

Unter der Veranda des ersten Hotels auf dem Haupt¬

platze von San Antonio dieser Hauptstadt des texanischen
Westens, saßen Doktor Glandorfs und Walter und blickten
mit Interesse aus das bunte Treiben , das den herr¬
lichen, mit schönen Anlagen umgebenen Platz erfüllte.

Ein farbenprächtiges buntes Bild ! Halb Wildnis , halb
Zivilisation ! Vergangenheit und modernste Gegenwart!
Tropische, unberübrte Natur und dann wieder die höchste
modernste Kultur.

„Kommt da nicht Madlung über den Platz ?" fragte
Doktor Glandorfs nach einer Weile. „Ich glaube, unser
junger Freund gefällt sich hier ausgezeichnet. Sehen Sre,
Walter , ivie seine Augen blitzen."

„Die schönen Mexikanerinnen haben es ihm ange¬
tan ", entgegnete Walter lachend.

„In der Tat — man muß sein Herz hier in strenger
Zucht halten ", scherzte Glandorfs . „Nun , für uns gilt
es ja, bald von diesem paradiesisch-schönen Flecken Erde
Abschied zu nehmen. Unsere Sammlungen sind in weni¬
gen Tagen verpackt und vorläufig geordnet, dann heißt es,
Wien , du schönes, wildes, freies Land des Westens!
Und wieder hinein aus brausendem, stampfendem, schnau¬
fendem Dampfroß in die zivilisierte Welt."

Ernst blickte Walter in die Weite.
„Was wird nun aus niir in der alten Welt ?" sagte

er leise.
Erstaunt blickte Glandvrff ihn an.
„Aber, bester Freund , ist zwischen uns nicht schon

les abgemacht? Sie bleiben nicht nur mein Freund,
ndern auch der Gehilfe meiner Arbeit. Warten ^ re es
rr ab", setzte ec lächelnd hinzu, „es wartet Ihrer harte
rbeit und — lohnender Gewinn . . ."

Walter wollte etwas erwidern, aber in diesem Augen¬
ick trat Albert Madlung auf die Veranda.

„Grüß Gott , meine Herren ", rief er lustig. „Das
- hier ein Leben, könnt' mir kein schöneres deuten!

Mit diesen Worten warf er sich ans einem der leich-
n Rohrstühle , nahm den breiten Strohhut ab und «rock-
:te dre feuchte Stirn . . „ _.

„Wo waren Sie , Madlung ?" fragte Glandorfs . „Ge-

wegs die Druckluft mit der Hand einpumpen. Anden
füllen mit eigens dafür gebauten Pumpen zuerst ,
dann die Brühe kn die Weinbergsspritze. Zuweilen y ^
ein ratterndes Geräusch, die großen Weingüter ni) a#rsirtVAM ttlPTuCn _..dere Füllpumpen, die mit Motoren betrieben werden Die

^bcrlahnstcin. (Sech!
in die Ties

»Gerüst ein, auf den
befanden . Alle •
Gerüst ungesäh

jir * Heimbach erlitt
JJett in das städtische§

der Ferne wie ein fahrendes Motorrad sich anhören- yv
schiedenartigsten, chemischen Bestandteile werden bei ^ K«
stellung der Spritzbrühe verwendet, je nach Meinung
sahrung des Winzers. Der aber geht, mit gefüllter j,t
trägt er 50—60 Pfund Gewicht auf dem Rücken, " Längen. (Einbruch
Zeilen. Hände und Arme, Gesicht und Hals sind ged Katholischen Psarrkirch
bei einem Südländer . Glühende Sonne brennt ôder̂ ^ «8 jetzt unbekannten 3

— - 0tnf Personen kar
geht, mit gesüllter̂ -st 'Mrfungen und Beule,

Uvl tlllvlll vjllUiUilut -t . vi/iuytuwi - jvw'' -n ' V* uiu 'uumuui —
Schwüle lagert aus ihm, zwischen den hohen Stoa > p  Amtliche Opferstöcke, d
kein Lüftchen an ihn, schweißtriefend wandert er t,Monds bestimmte, aus
gen bis zum Mittag , vom Mittag bis zum Fereraô^ ,̂
Stock zu Stock, keinen, pcher auch keinen vergißt er. j|l •
tersten Blatt bis zur obersten Spitze, alle werden Mrde ein' Opferstock ge
mit der Brühe bestäubt. Macht fällt auf zwei

Und der Zweck dieser harten Berufstatigten ? 5 ' ^[i "vpferstock zu schaffen
hen der Rebe und ihrem Wachstuni, Blattkrnnkheĉ d( Wiesbaden tD er W
die Blätter dürre machen sodaß sie abfallen. Wenn W ctcr,t Wiesbad
Stock kerne Blätter mehr hat, dann kann er nicht atmen j } einzelnen Fr
ne Trauben nicht zur Reise bringen. Unbedingt ^ “54 > §
so die vorbeugende Tätigkeit des, Winzers, denn,, ^r , den Etat des Wohl
spritzt, bekommt, d. h. erntet nichts , ist fern; ta , bic  Gewerbesteuer'TVr iofMt nt W Rearbeituna mit Mmew «. Hüns nnn . .Der Nebe selbst ist die Bearbeitung mit Mal auf 900 Prozent

^2,5 Rrorent erhöhpulverisierten Mitteln gar nicht lieb ; bemerkt man ^ 3 212,5 Prozent ' erhöh
weilen z. B . beim 'Traubensprihen, daß die ^ die Tarife für Gas
nach dem Spritzen einige Tage stehen bleiben tn de K «adie Messermiete eins,
lung, gar nicht fortschreiten. Aber der Winzer sit y ^ ' wurde eine Mehrbelastlang, gar nicht fortschreiten. Aber der Winzer i|i v ^ lffUrde eine Mehrbelast!
dessen Haupttätigkeit gegenwärtig in der Anwendung M Mschaftsausschuß wird
notier t>n?TttoT Tipifpftt 11rfi nxmtt dem Batient ^̂ 0 , Mij besassen, um eine ^gender Mittel besteht. Auch wenn dem Patienten
nicht zusagt, der Arzt muß es anwenden, um seinenO
Gesundung des Patienten , zu erreichen. .

Die Rebe ähnelt so sehr dem Menschenleben. ^ . ^»inperthcim. (D i e
scheint, als habe

ihnelt so sehr dem Menschenleben. !trä ^ 7 '5 Etwas ei.
sie eine Seele und wäre blutsverw^^ «h den 180 Mark. '

dem Menschen. Der Winzer der Menschenrebe ist ryt
Gott . Auch er braucht vorbeugende Mittel , ©en

K mit den 180 Mark,'
'' gemacht hat. Ei

- Gott . Auch er braucht vorbeugende Mittel , t j.i ^ ietfUßrit)er| und

Mittel d'ie^dem Mmsch-n" ebenso wenig"zusagen, dü ^ eitmmsm
kämpsungsmittet̂ der Rebe. Aber er kam von und jo konnte dZ u

^ ^gcschafft und der B'solcher scharfen Mittel , man denke an Kreuz und
nicht absehen, weil er seinen Zweck, unsterbliche
seelen zu ernten, erreichen will, wie der Winzer }'■
den ernten will. Frankfurta. M. (Z

M MH mh  Frrll
Schwerer Unfall im Frankfurter HauPtbahnhÄ

Frankfurt a. M„ 18. Juli.. , . , .. Im
Hof ereignete sich am Mittwochnack)!

ieren eines Eilgüterzuges im rvorgeren̂;„fei«R.‘u«röe die vordere3
, . beim Abspringen der Rangiermeister ^ „ hzß. » zertrümmert. Persi
Dortelweil und der Vorrangierer Hausrnann arrs "aen.

!!».? s u n d S t r a ß e
ier Verkehrs, an der

J  nachmittag ein {
Omnibus aus Bad N

,, ^ 7 ^ linie 11. Der L
'p “7 ; bc,t  Roßmarkt nach

i frankfurter > Straßenbahnwag

Beim Rangieren eines
halle kamen

'Mittwochnachmittag ein schwereŝ !^ Dach abgerissen
es Eilgüterzuges im Vorgelelse° rnrde tzie vordere i0

^ 'orreiweu mxo oer Dvrrangierer .pausmami uw» ^
zu Fall und gerieten zwischen die Wagen. Hensel eru ^
schungen am Leib, während Hausrnann schwere Bernv -j»
gen davontrug. Die Verunglückten ivurden sofort ao
tiert und in ein Krankenhaus gebracht.

^ Wiesbaden. (I n st a l l i e r u n g eine r

Frankfurt. (B e,
"Ngesellschaft .)

fliehend aus einer A

>e

darunter den Präs
Minister a. D.

-OibinutULiuycy uuu di» otu i| ctn -w i^ „v ^ .
losgetrennt und ẑu einer selbständigei^ Kirck,enAemeu^ ,
^ D.I' .. " -l-- _Cct..
vorgesehenen neuen Pfarrkirche auf dem hierfür

dem Titel „Kirchengemeindezur hl- Elisabeth" eryu- ,Ejvr a. D'Httchard'Fchi
Die ueue Pfawcgemernde erhalt^biŜ ,zur EA ^ ^ Römer iiud die Altvorgesehenen neuen Pfarrkirche aus oem yierrue - ^

bereits erworbenen Gelände die ans diesem stehende^
bethkapelle als Pfarrkirche. ^

A Wiesbaden. (Otto Hcn ckell  ff .) Der ^ vc<
der Sektkellerei HenckellL Co., Otto Henckell, der i sm
Monat in voller Frische seinen sechzigsten Geburt »
ist heute vormittag plötzlich gestorben. Er war „

Stadion , wo sie eil
^ffnsulats zu einem F!
' 7 "t Stadion fuhr die
!! ^ triebe der Fi

%"emch gilt den Op.

'cir«'!Jahre lang im Betrieb der Firma tätig.
A Klein-Welzheim. (Ertrunken .) , Hier er

23jährige Junglehrer Quick beim Baden nn F/i
Hilferufe wurden von seinen Kollegen nicht ernst »
Die Leicke konnte bis zum Abend noch nickt aebora

a. M . Gesetz
Uldienfahrt sehr aner

schttnnkfurta. M. (D i
k' l a tz.z Der Arbeiq» . ^ tz.) Der

^/edeplatz an den Sa
^ffchbüchse an der re.
iJ einem Schutthaufer

.j»/ z)? ssmeter starke runde
wo

D ff meler starte runde
schöne Me- ^ Mchlagen mtf einen

«i* 1
ryuiyvu uuj uu iut
Hierbei explodierte

f{Auhaus verbirnden.
^er und nahni die 0

,iß wieder in einer jener „Fondas^
innen den Fandango tanzen ?" ,

„Erraten , Herr Doktor !" erwiderte Madlung » ^
Und ich möchte Sie aufsordern , mich heute n
er Fond San Pedro zu begleiten ; dort tanzt *
wndangc und da gibt's die schvilsten Tänzerin

„Das ist kein Platz für uns , lieber Freund - ^
„Ei der Tausend ! Herr Doktor ! Soll w« ^

mr die alten Ruinen u„d Trümmerstätten e,m
-egangenen Volkes kennen lernen ? Das Lebc» ^ '>„,7 Znstandsetzungsar
ivch immer recht, Herr Doktor, rnid der w«? b»! Groß-Krotzenburc
ucht auch die Sitten der Lebenden kennenzulernc ^ n Goß-Krotzenburg

Doktor Glandorfs lächelte. - ftÄ-n’l
. . . * ' ' datf̂ G Mnbach. (Von

höchsta. M. (Schi
Avm Oberpräsider

' »Äl 'Î °rwaltung) tvurdewichsige Be!

erwiderte er. „Man
rasch pulsierenden Leben nicht ^ bschließen.̂ .^^ l̂ " ^ ^ dem T

„Sie haben recht"
ierenden xzeven , . .
Sie Lust, sich den Fandangogalter , haben

usehen?
„Ich begleite Sic gern , . „ .
„Nun denn, Madlung , wann beginnt das F

?/ ^ elsjähriger SchülerVerletzungen davon
entgegnete Walter-

au Den“ Sie nicht, in ein modernes Theater .̂ ,Dit °!̂ rliches Triduum

„Wenn
. . . - •rfioJl'-7 j-JHl1«§V- ^ u r

die Bejperglocken in der alten NM! rche zur Basi-. ' " m£ tn  fiiü'-A °c^ ,i ^ ™erklungen sind, brechen wir auf. Aber, kö»

Ilbenstadt. (E r n e!
rche zur Basi

di Bestehens des B
eure«, c !"»-l -i!cyes crriouum
^rinnen ^ ti> einen, Pontifikalamt
isch>Mlnktff,.„ Och mit Predigt des

ttt geschminkten und gepuderten L.anzer »»'v„ WtM
rinnen in der alten Fon da herrscht ungeschww ywi -preoigi oes

„Und auch ivvhl das ungeschminkte Laster , sicmF̂ 'ubach. Am Hai
doktor ernst hinzu . „Doch wir wollen ker«« stF Emzug des
erber sein. Holen Sie uns also nach Svnnew ^ Der Mainzer!
b. Wir werden bereit sein."

Ein schwüler, tropisch-heißer, dunkler > ^ " er Predigt tourt
merte drückend über den engen Straßen Sa « j,s F ^ tnennung der Jlbc
urch die Madlung die beiden Freunde zur ‘ In der Fests
ledro führte . Ein kleines, aus rohgebramn . ,j
rrichtetes Haus mit flachem Dach, cm nrevrw ^ ^
erfallenes Portal , über dem eine mattbrei,ne ' 'd ^ ffO»d, verlasse dein T
chwankte, vergitterte schmale Fenster und er« Äa ' zeigen werde." 5
lofraum , den das Gebäude in Quadratform «Wr/ . fWLT die Firmung ur
as war die Fonda Sari Pedro , wo sich 0 :1t j, ”• Nachmittags ton
ie tanzlustigen Schönen aus dem Volke zu ^ ^ ^ Bischofs, danach
anao oder einem Bolero versammelten. j) ^ „Muleichnam fcftlipiß ichließend Tedeumr

(Fortsetzung



upen. Andere^
pen zuerst »>, 0 t

Zuwellen̂ ' ^
ingüter hab°̂ Feben werden
ich anhören. zg.
werden bei r . $<■
ich Meinung ® $
mü gefüllter^nn Müden,,

{Dill"1
0

. ^stahnstein. (Sechs Arbeiter stürzen in r -

.lustsin die Tiefe .) Boi dem Neubau Hammel
>! Gerüst ein, auf dem sich sechs Personen bei Dach-
nen befanden. Alle sechs stürzten mit dem znsam-

^ach-Aden Gerüst ungefähr sechs Meter tief. Der
ch.Er Heimbach erlitt sehr schwere Verletzungen und

in das städtische Krankenhaus überführt werden.
tzA füns Personen kamen mit dem Schrecken, einigen
Mrstmgen und Beulen davon.

als siHebrZWathEschbrennt oderW" '31 b
>ohen Stöcken

der(Einbruch in eine  Kirche .) In
"^ ti|u;eit Pfarrkirche ist in der Mittagszeit von

, !? jetzt unbekannten Täter eingebrochen worden. Es
»Etliche Opferstöckc, darunter auch der ftir den Hilde-

bestiminte, aufgebrochen und der gesamte Jn-
^ 'dan auf ungefähr 200 bis 300 Mark schätzt, geraubt.

rudert er MAfondj
zum Feiera ^

(Opferstockdiebe .) In einer hiesigen
ille wert 5urde ein Opferstock gewaltsam aufgebrochen und ent
.. .. ,. to ^ ^dacht fällt auf zwei jugendliche Personen, die sich

lattkranchellen. ^ -̂ Pferstock zu schaffen«rächten.
Lllen. Wenn ■r| #i' ,‘J§baben. (D. er Wiesbadener Etat .) Awi-

„tuten ll1, -̂ tretern des Wiesbadener Magistrats und der Re¬
bedingt notiveN̂ de» einzelnen Fraktionen haben Verhandlungen- Haushaltsplanes stattgefunden. Der Magistrat

J3 den Etat des Wohlfahrtsamtes um 1,1 Millionen
. x.?: Gewerbesteuer vom Ertrag aus 500 Prozent,

mit JJi ^ IWtter aus 900 Prozent zu erhöhen. Die Grundft»uer
die .^ 7,««— Prozent  erhöht werden. Außerdem will der

eiben in detsitiueii u> , jCt Ä>. die Messcrmiete einführen. Auf Grund dieser Vor--
Winzer i\t >j0t| Atbe eine Mehrbelastung von 2 Millionen entstehen.
- Anwendr g q)!il Alchaftsausschuß wird sich noch einmal mit der
Patienten 9«it befassen, um eine Verständigung zu erzielen,
um ferneno1”

An-

sckenleben, datzA «»WPertheim. (Die Brieftasche des Geld
re blutsverwaL Lagers .) Etwas eigenartig war der Weg, den die
„rede ist ihr SQt) m,t  den 180 Mark, die ein hiesiger Briefträger ver-
Mittel wenn fi gemacht hat. Ein Junge fand die Tasche, lies

’ ' ebroÜ.) >? lrfuhrwerk nach und fragte den Kutscher, ob er die
miaaen wie ^ >.Floren habe. Der Kutscher nahm dem Jungen die

r von der Aniv̂ ^ . Auf die Zeitungsnotiz nieldete sich der Junge beim
ttr -ir und il :1j"'d so konnte der unehrliche Kutscher ermittelt, die
unsterbliche und der Briefträger vor Schaden bewahrt

jjiytait£futt a. M. (Zusammenstoß zwischen
(ju,u sund Straßenbahn .) Im Brennpunkt des
ij uer Verkehrs, an der Hauptwache, ereignete sich am
jj  nachmittag ein Zusammenstoß zwischen einem
^?nrnibus aus Bad Nauheim m. einem Wagen der

i ^ Mlinie 11. Der Omnibus , der voll besetzt war,
<■•<7 . . itb v den Roßmarkt nach der Katharinenkirche zu . Hier-

cankfnrwr -,- Straßenbahnwagen auf den Omnibils aus, dem

c Winzer

Fers
Hauptbahnhei

WirÄ 4->dl
siermeister l ’Jrl'Lil. 1'

*t Dach
«^ Unbe die

mann
l.

Utk aus . . }/•
Hensel et» jd

schwere Bein̂ -j»J
LL fnfort a1>itßlT st Frankfurt. (Besu ch einer bulgarischen

i g e se l l s cha s t.) Eine bulgarische Stu -diengesell-
. „is! 1, stehend aus einer Anzahl bulgarischer llniversitäts-

n g eine  r . en, darunter den Präsidenten der Deutsch-Bulgarischen
irdnung de.. ss Mft, Minister a. D. Danailow , sowie hervorragenden
tnZust 1-Dy rjiiij j.’tten und mehreren Mitgliedern der Handels"^ mern
>e Bezirk ( Und Burgas , ist heute Vormittag in Frankfurt a. M.des L-edaig d heu Kinrichtunaen kennen zu

abgerissen wurde) An dem Straßenbahn-
vordere Plattform eingedrückt und einige

Zertrümmert. Personen kamen glücklicherweise nicht

.ch-Ringcs^̂ ^ ^ ^ Die Herren, deren Reiseplan untep Leitung der Deut
ffabeM -rhA ^ °r
^ -̂ '„-' vorgM!st? Nömer und diĉ Altstadt, ferner die Großmarkthalle

fJiipttbe to ®töbion, wo sie einer Einladung des bulgarischen

um hier verschiedene Einrichtungen kennen zu

emie München, vertreten durch Dr . Paul Rohrbach
rsadety >wr c>. D. Richard Fehn steht, besuchten auf einer Rund-

ite Altstadt, ferner di«
ein stehende wo sie einer Einladung

ezier er̂ - M ^ ^ Ukfurta. M. (DieBombeaufdemSchut t-
v ^platz .) Der Arbeiter Heidcnreich wurde auf dem

, , .Konsulats zu einem Frühstück folgten. Nach dem Auf-
>. Stadion fuhr die Studiengesellschaftnach Darm-
^ 1's, int |Jbk  Betriebe der Firma Merck besucht wurden. Ein
enckE, d . sl>. r tẑ ttch gilt den Opelwerken in Rüsselsheim, lieber
ien Geb #' ,,«sankfurt a. M . Gesehene sprachen sich die Teilnehmer

^ ®a , tûdienfahrt sehr anerkennend ans.

^n.) Hier er̂ A
ĝ Ä̂ ^ deplatz an den Sandhöfer Wiesen durch Explosion

. )  yi ..vm'it 11»^ -̂chbüchst an der rechten Hand verletzt. Heidenreich
einem Schutthaufen eine 25—30 Zentimeter lange

dsiMeter starke runde Blechbüchse, die verschlossen war.
«OsUfschlagen auf eineti Stein versuchte H. die Büchse

.„siA.^ Hierbei explodierte diese. Der Verunglückte wurde
Madluug iif1 ft -Auhaus verbunden. Die Polizei stellte die Reste der

1 heute abe >w ',c9er und nahm die Ermittlungen nach ihrer Herkunft
tanzt " ■

t Tänzerinn ; i ®3djft a. 9R. (Schiffahrtssperre auf dem
Freunv - fck Vom Oberpräsidenten der Rheinprovinz (Rhein-

Soll ww' erwaltung) tvurde folgende für die Flößerei und
statten eines ohS^ W )r> tvichttge Bekanntmachung erlassen: Wegen
Das Lebe« M «r -
» der wahr) ,,
nnenzulerne.

Man darfĵ Ä ' Aftubach.

nicht aeborae"

io schöne

er

'lr Jnstandsetzungsarbeiten der Floßgasse, der Stufen
l M Groß-Krotzenburg wird der Floßverkehr auf dem
M?" Goß-Krotzenburg bis Schleuse Höchst vom 25. bis

Z - gesperrt.

-schließen. Antdango e:>
g e stü r z t.)
Mainbrücke

;te Waltet
tut das
alten E8W

(Von der Mainbrücke
>r.Meten auf dem Brückengeländer der
i»£ elfjähriger Schüler 12 Meter tief ab. Er trug sehr
i( Verletzungen davon und wurde ins Krankenhaus ver-

gckbenstadt. (Ernennung der Jlbenstädter
" . - v  Mtt'sttn ^ che zur Basilika Minor .) Aus Anlaß des

Per , metvo siMtt Bestehens des Benediktinerordens fand in Jlben-
Theater Au ^ ^ feierliches Triduum statt. Die Feierlichkeiten began-
kiänzerinnen Jvi ncm Pontifikalamt des Abtes Bernardus Widmann-
ngeschmiur ii ^ ittit Predigt des Fuldaer Domdechanten Prälaten
:e Laster", ' . ' '
len kerne Acß
h Sonnen^

' zs# 1',.) jkicm̂ uubach. Am Hauptfesttage war das Pontifikalamt
' st jr'Vm Einzug des Bischofs von Mainz Dr . Ludwig

MÄo . Der Mainzer Domchor sang unter Leitung von
^ {10% l "'leister Bogt die Missa Papae Marcelli von Palle-

oE^ 0A fst̂ or der Predigt wurde ein Breve des Papstes verlesen,
- . - v-rno"- zur Basilika

nkler C>!
lßen San
de zur 6 „ - m
ihgebrannu' z, Q
ein .
1tbrenne"d̂ d»l
- >d d » SS

f

y Mhsnnung der Jlbenstädter Stiftskirche
ft k  Mielt . In der Festpredigt zeichnete Domdechant Prä-

i’Jfr V ""ddach aus Fulda ein Bild vom Leben des heiligen
nicdE ^ x ausgehend von dein Bibelzitat: „Gehe heraus aus

mtforrn
eii>̂vo sich

olke zu
en.
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ist̂ ch'd, verlasse dein Vaterhaus und ziehe in das Land,
Zeigen werde." Nach dem Pontifikalamt spendete
che Firmung und zog dann zu zwei erkrankten

!^"• N̂achmittags war eine Pontifiralvesper ntit Firm-
iV 'cy Bischofs, danach Sakramentsprozession durch die
stq.,Fronleichnam festlich geschmückten Straßen III

schließend Tedcum und sakramentaler Segen.

(stzlsre imc  deutsche Mvsendampfer. — SchneMgkeitsre-
kordleistungen. — Wettlauf der Riefcnschiffe.

Der neue Riesendampfer des Norddeutschen Lloyd, der
1.0 000-Tonnen „B teilte  n" ist jetzt in Dienst gestellt. Er ist
nicht nur in seinen Ausmaßen ein Riese — er soll es auch nach
seinen Leistungen werden; ebenso sein Schwcsterschiff, die
„Europa ", die jetzt ihrer Vollendung entgegengeht und im
Frühjahr 1930 fertig werden soll. Einem interessanten Auf¬
satz der Vossifchell Zeitung entnehmen wir über das Wettren-
ilen zur See:

Wenn auch noch nichts darüber bekannt gegeben worden
ist, welche Schnelligkeit die „Bremen" bei der Erprobung der
Maschinen auf den technischen Probefahrten erreicht hat, so
darf man doch annehmen, daß dieser Vierschraubenfchnell-
dampfer imstande ist, die projektierten 27 Seemeilen Pro
Stunde hinter sich zu bringen. Damit würde es den Schnel¬
ligkeitsrekord  erreichen, den bisher die Engländer mit
dem Cunarder „Mauretania " seit Jahren unbestritten
innehalten.

Die Leitungen der großen internationalen Reedereien war¬
ten mit Spannung daratlf, wie die „Bremen ^sich auf den
ersten Fahrten bewähren wird. Wenn die Ergebnisse feststehen,
wird alsbald auf den großen Wersten in Amerika, England,
Frankreich und Jtalieil ein eifriges Wettrüsten beginnen, daß
in einigen Jahren eine stattliche Anzahl von Riesenschnell-
dampfern in See geht, die auf den ntit der „Bremen" gemach¬
ten Erfahrungen aufbauen, diese aber möglichst an Größe
noch übertreffen werden.

Die amerikanische Cunard-Linie, die sicher den Kampf um
das Blaue Band in verstärktem Maße wieder aufnehmcn ivird
plant den Neubau von zwei Niefenschiffen, deren Ausmaß mau
offenbar infolge eines Mißverständnisses, mit je 75 000 Ton¬
nen angenommen hat. Jedoch kann man sich berechnen, daß
diese 75 000 Tonnen die Wasserverdrängung dieser Schiffsein-"
heiten angeben, und daß sie einen Brutto -Raumgehalt von
je 60 000 Tonnen haben werden; also immerhin die Schwc-
sterschiffe des Lloyd um ein Sechstel übertreffeu sollen.̂ Schon
iin Herbst hat die White-Star -Linie in Belfast bei Harland
und Wolfs einen ebensogroßen Dampfer in Auftrag gegeben,
der auf den Namen „Ocanic" getauft werden soll. Ferner
kündigt die neue amerikanische Chapman-Linie, die die United
States -Lincs übernommen hat, den Bau von zwei Riefen-
fchnelldampferil mit einem Brutto -Raumgehalt von je 50 000
Tonnen an , die 26 bis 28 Knoten laufen sollen.

Aber auch die Italiener werden auf den Plan treten; die
beiden größten italienischen Schiffahrtsgesellschaften, die Na-
vigazione Generale Jtaliana und der Lloyd Sabaudo wollen
gemeinsam zwei Ueberseeschnelldampfer von je 40 000 Br -Rea.
Tonnen für den Verkehr mit Nordamerika bauen lassen. Ernst
ist es auch mit dem Projekt der Canadian Pacific Railway
Company, die einen besonders luxuriös ausgestatteten Schnell¬
dampfer von 40 000 Tonnen ankündigt.

Wenn alle diese Pläne zur Ausführung gelangen —meist
mit großen Staatssubvcntioncn — so werden auf dem illord-
atlantik nach einigen Jahren nicht weniger als elf Riesen¬
dampfer starten, mit einem Gesamtbrutto-Raumgehalt von
mindestens 56» 000 Br .-Reg.-T. Welch gewaltigen Einsatz von
Werten das bedeutet, kann man sich klär machen, wenn man
weiß, daß für den neuen White-Star -Tampfcr von sachverstän¬
diger Seite 90 bis 100 Millionen Mark geschätzt worden sind.
Die anderen ausländischen Tampser werden kaum billiger
lverden. Während der Lloyd, der noch zu einem günstigen Zeit¬
punkt seine Bestellungen abschloß, selbst unterBcrücksichtigung
der durch den Werftarbeiterstrcik und durch den Brand der
„Europa" gesteigerten Baukosten kaum mehr als 120 Millio¬
nen für beide Schiffe zusammen zu bezahlen hat. Die neuen
ausländischen Tampser werden schätzungsweise insgesamt 660
Millionen Mark Baukosten erfordern, so daß dann auf dem
Nordatlantik Schiffswerte von 780 Millionen  Mark im
Wettkampf stehen werden. -tc

Me Merfahrt der „ ^ retnen " nach Amerika.
Die „Bremen" spricht zur deutschen Nundfunkhörerschaft.

Die Uebertragungsversuche der Norag über den Tele-
phoniesender des Lloyddampfers „Bremen" sind am Dienstag
abend restlos gelungen. Fast alle deutschcrc Rundfunksender
waren angeschlosseu. Die Worte des Sprechers waren au allen
Empfangsgeräten sehr gut verständlich. Die Rundfunksendung
der „Bremen" dort hoher See ist in Norderney und Zehlen¬
dorf ausgenommen und sämtlichen Sendern zugeleitet worden.

Die Uebertragungen werden jeden Abend gegen 22 Uhr
bis zur Ankunft des Dampfers nach seiner Jnngfernreisr in
New ?)ork fortgesetzt.

Einbruchsdiebstahl in ein Karlsruher Pclzwarcngeschäst.
Karlsruhe , 17. Juli . In einer der letzten Nächte wurde

in dem Textil- und PelzwarengeschäftE. Jonas in der Kaiser¬
passage ein Einbruch verübt. Deit Einbrechern, wahrscheinlich
ein Mann und eine Frau , fielen Pelze im Werte von 30 000
Mark in die Hände.

Verhaftung in einer Seidenschmuggelasfäre.
Bruchsal, 17. Juli . Die Verhaftung des hiesigen Fabri¬

kanten Anton Debatin, Inhaber einer mechanisckien Seiden-
stoffwebcrei, erfolgte nicht infolge Wechselfälschungen, sondern
wegen Schmuggels von Seide in die Schweiz. Debatin, der
in hiesigen Geschäftskreisen als tüchtiger seriöser Geschäftsmann
Ansehen genießt, hatte vor zwei Jahren in Bruchsal eine
Seidenweberei gebaut und eingerichtet. Er war durch seine
geschäftlichen Beziehungen mit dem Direktor Brunner der
Filiale Villingen, der großen Scidenfirma Schröder L Co. in
Krefeld befreundet, und mit diesem zusammen hat er dieser
Firma gehörige Fabrikate im Werte von % Millionen über
die Grenze verkauft. Die Veruntreuungen des Direktors Brun¬
ner waren nur möglich durch die Mithilfe eines Prokuristen
der Krefelder Firma , der mit der Kontrolle der Filialfabrik in
Villingen betraut ivar. Dieser Prokurist ist flüchtig gegangen,
während Brunner in Konstanz verhaftet werden konnte.
Debatin wurde auf Veranlassung der Konstanzer Staats¬
anwaltschaft dann ebenfalls verhaftet und nach Konstanz ge¬
bracht. Wie zu der Verhaftung in der Seidenschmuggelaffäre
noch mitgeteilt wird, hat Direktor Brunner der Filiale Vil¬
lingen der Seidenfirma Schröder & Co. in Krefeld selbst in der
Schweiz eine Spinnerei und feinen Abnehmern gegenüber be¬
hauptet, die von ihm verkauften Stoffe seien Reftbestände aus
seinem Schweizer Unternehmen. In dieser Annahme hat auch
Fabrikant Debatin bei Brunner gekauft. Im übrigen ist die
behördliche Untersuchung im Gange, die alles weitere noch auf¬
klären wird.

Aufstand gegen Habib Ullah in Herat.
Konstantinopel, 18. Juli . Wie gemeldet wird, ist in der

afghanischen Provinz Herat ein Ausstand gegen Habib Ullah
ausgebrochen. Die Aufständischen haben die Truppen Habib
Ullahs in Herat entwaffnet und große Munitionsvorräte be¬
schlagnahmt. Der Generalgouverneur der Stadt Herat ist nach
Kabul geflüchtet. Der Aufstand wird von den Anhängern Nadir
Khans geleitet. Die Aufstandsbewegungwird auch von anderen
Stämmen unterstützt. Die Regierung Habib UÜahs Hot eine
nrilitärische Expedition zur Niederschlagung des Aufftandes
entsandt.

Um den Tauerflugrckord.
San Franzisco, 18. Juli . Die amerikanischen Flieger

Bartlett , Stepfens und Me. Kinley stiegen im Flugzeug „San
Franzisco" auf, um den letzten Dauerflugrekord von 246 Stun¬
den zu brechen.

Sin Llotzddampfer gestrandet.
Keine Gefahr für die Fahrgäste.

Wie aus Peking  gemeldet wird, ist der Pafsagierdamp-
fer „D e r f f l i n g e r" des Norddeutschen Lloyd in der Nähr
von Tsingtau  auf einen Felsen  gelaufen.

Die Hilferufe des „Derfflinger" wurden von mehreren
Dampfern aufgefangen, die dem gestrandeten Schiff zu Hilfe
eilen. Der Dampfer hat 9000 Bruttoregister-Tonnen und 5l>
Passagiere an Bord. Auf Anfrage teilt der Norddeutsche Lloyd
mit, daß für die Passagiere keine Gefahr bestehe.

Die Fahrgäste in Sicherheit.
Wie das Lloyd-Büro in London mitteilt, sind die 42 Fahr¬

gäste des Dampfers „Derfflinger" durch den amerikanischen
Torpedobootszerstörer „Paul Jones " übernommen und nach
Tsingtau gebracht worden. Das amerikanische Kanonenboot
„Beaver" ist zur Hilfeleistung beim Dampfer geblieben.

MilinfpniarM.
Donnerstag , 18. Juli . ö .3o : Morgengymnastik . Anschließe« «

Wetterbericht und Zeitangabe. 12.30: Schallplattenkonzert: Os-
Lesterkonzert. 15.03—15.35: Stunde der Jugend. 15.55—16.̂
tzausfrauendienst. 16.15- 18: Konzert des RundsunkorcheswrS.

18.30 : Lefestunde. 18.30—18.55 : Von Kassel: -oorttag»
18 .55—19.15 : Vortrag . 19 .15—19.45 : „Kritik am  ertrag *»
Vortrag von Universitätslektor Roedemeycr. 1945—20.15: SMn«
der Frankfurter Zeitung. 20.15—22.15: „Die Magd als Herrm,
Intermezzo in zwei Teilen von G. 21. Federico, Mustk von ©tu*.
Batik Pergolesi. Darauf : „Bastien und Bastienne", Slngjptel w
einem Llufzug (nach dem Französischen) von Frie-dr. -Stift®»
Qciskern, Musik von W. A. Mozart. Zum Schluß: „Die der-
wandelte Katze", Komische Oper in einem Aufzug von scribe un!
Mölesville, Musik von Jacques Offenbach. 22.15: Kammermusik:
Johann Sebastian Back.

Freitag , 19. Juli . 6.30 : Morgengymnastik . Anschließend:
Wetterbericht und Zeitangabe. 10: Vom großen Rathaussaal
Nürnberg: Eröffnung des zweiten Bundesfcstes des Zlrbeiter-
Turn- und Sportbundes. 12.15: Schallplattenkonzert. 15.05 bis
15.35: Stunde der Jugend. 15.55—16.05: Hausfranendienst. 16.15
bis 17.25: Hausfrauen-Nachmittag. 17.25—18: Von Stuttgart:
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lesestunde. 18.30
bis 18.50: Stunde des SüdwestdeutschenRadioklubs. 18.50—19.10:
„Alt-Florentiner Strafjustiz", von Rechtsanwalt Dr. Hölscher in
Rom. 19.10—19.30: „Wo uns der Schuh drückt", Interviews mit
jedermann. II. Kellner. 19.30—19.50: Stenographischer Fortbil¬
dungskursus. 19.50—20.10: Zwanzig Minuten Fortschritte in
Wissenschaft und Technik. 20.10—20.30: Film-Wochenschau. 20.30
bis 21.30: Wiener Operettenabend vom „Bruder Straubinger" bis
zur „Goldenen Meisterin". 21.30: Von Stuttgart : Gottsried-
Keller-Feier.

Samstag, 20. Juli . 6.30: Morgengymnastik. Anschließend:
Wetterbericht und Zeitangabe. 13.15: Schallplattenkonzert: Aus
Külmünschen Operetten. 15.05—15.35: Stunde der Jugend. 15.55
bis 16.05: Hausfrauendienst. 16.30—18: Aus der Heidelberger
Stadthalle: Festakt zur Eröffnung der Heidelberger Festspiele.
18.30—18.45: Briefkasten. 18.45—19.05: Esperanto-Unterrichl.
19.05—19.25: Die Stunde des Arbeiters. 19.45—20.15: Stunde
19.05—19.35: Vortrag. 19.25—19.45: Die Stunde des Arbeiters.
19.45—20.15: Stunde des Frankfurter Bundes für Volksbildung:
„Hansjakob und der Schwarzwald", Vortrag von Alfred Auerbach.
20.15—22.45: „Die Luftkutsche", Funk-Kabarett. 22.45—23.45:
Nelson-Kabarett. Anschließend bis 0.30: Tanzmusik.

Samsta9 und Sonntag 8 .30 Uhr im U. T.

„Ihr dunkler Punkt“
Ein Lustspiel mit Willi Fritsch und

Lilian Harvey.
Montag ; »Das indilche Grabmal *2. Teil.

Sensationelle praktische Neuheit?ocßevi-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ges. gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
lurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
achön gelocktes Haar . Frei » pro Stück nur Rmk . 2.50.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
»der gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Choiincr , Wien VIII , Lerchenfelderstr . 34
Hunderte von Dankschreiben  lietren auf.



Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , nach kurzem mit großer Geduld
ertragenem Leiden heute abend 9.30
Uhr meine innigstgeliebte Frau , meine
gute Mutter ,Tochter , Schwester, 'Schwie¬
gertochter und Schwägerin Fraumm Kretz

geh . Treber
im Alter von 29 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzuruten.

Die trauernden Hinterbliebenen i. d . N.

H. Kre<5 und Kind
Familie Ph. Treber
Familie Peter Treber
Familie Hans Beilstein
Familie Chr. Kretz
Familie Fritz Kretz
Familie Fritz Rabe

Hochheim , Kostheim , 16. Juli 1929.
Die Beerdigung findet Freitag mittag 12  Uhr

vom Krankenhause aus Statt . Das erste Seelenamt
ist am SamStag um 6 .30 Uhr.
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rGeorg Schepeier1
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Hessenquelle
0.11das vorzügliche , gut bekömmliche

Tafelwasser

1.20  Ul Ul Ul 0.85
bei  Femkoft- und  Ro !oniaIti?arenf)afic!!iifl0

KarffriedricpEberfJard
yochheima. M., fflelfyetftr.  6, Telefon 9?

Sommerpause . Da m:
n neuesten Plan des

. lagen . Herr Briand h
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Ä vorstellt . Bis jetzt ha
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hAusdruck zu weitgehend
4 im Sinne der Verein
M die Rede sein , wem

Ldalrelongz
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch . Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einlaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

Alleinverkauf
von Rßeinfee - Edel - Beize

Bernhard Mohr
Sattler und Tapezierer

Rathausstratze 11.
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♦

,, 'chem Boden stehen . Ol
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aber wäre Borbedir
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? °ven, was der mächtii
ftarü Plänen dieser
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Alle Kameradinnen und Kameraden^
ersucht sich Donnerstag , den 18 . Juli1 " • ■
8 .30 Uhr im
Sterbefall.

Kaffee Abt
. iflC ! wir gerade vom fr

einzupud ^ ft«: Herr Poincar » hat ei

iHOigwifiü Hchlj»
^r̂ vend vier Sitzunge
i, wt geredet . Im gan

^ -lllaterial von ZahletM 'eren lassen, um zu

beM
Die Turngemeinde bittet
Ortsvereine zu einer Besprechung
weihung der Turnhalle , am Sams
Juli , im „ Kaiserhof " . Mit Turners
Der Vorstand

1889 er
Sämtliche Kameradinnen und Kameraden der
Jahresklasse 1889 werden hiermit zu einer wich¬
tigen Versammlung infolge Sterbefalles heute
Donnerstag abend 9 Uhr bei der Kameradin
Treber , Gasthaus „ zur Eintracht " eingeladen.
Der Vorstand

MlkMWchlW Gemklum Sochdem». M.
Die am 30 . September ds . Jrs . pachtfrei werdenden

domänenfiskaiischen Mainwiesen , groß zusammen rund
14,5 Morgen , sollen am Sonnabend , den 20 . Juli ds.
Jrs . vormittags 9.30 llhr an Ort und Stelle nochmals
auf 12 Jahre öffentlich zur Verpachtung ausgeboten wer¬
den . Treffpunkt : am Main , hinter der Eisenbahnbrücke.

Wiesbaden , den 9 . Juli ^ 1929.
preuh . vomänenrenlamt.

In unser Handelsregister A wurde am 9 Juli 1929
die Firma : fl . lvinau , lvm . Tabaktuaren -QrolsOandlunö,
yochheim am Main eingetragen . Persönlich hastende
Gesellschafter sind : 1 Ww . Johanna Winau geb. Pfeiffer,
Hochheim am Main , 2. Kaufmann Nikolaus Winau,
Hochheim am Main , 3. Kaufmann August Winau , Frank¬
furt/Main -Höchst. Offene Handelsgesellschaft . Die Ge¬
sellschaft hat am 1. Januar 1929 begonnen . Vertretungs-
befugt sind nur die Gesellschafter, Wittwe Johanna
Winau und Nikolaus Winau.

Amtsgericht, ttochheim am Main

ZK Mellon:

e « di mau und elend fühlen , keinen Appcüt haben , an Blularm « ,
Bleidisucht und an nervösen Kopfschmerzen leiden , nacht » mdlt
schlafen können , »ollen 6 ° m ßa . de - erftahreuen ^ ^ le . folgen und

?0PP ' n„r £ » |ELÄK p  kann efn gekräftigler Körner be . ,e,
to ^ fnde ^ Eine Probcüaache au M. 2,20  und M +. - kann nun , ul Apoll,ek«
und Drogerien kaufen . Verkaufsstelle .

Central - Drogerie Jean Wenz

Fichtennadel Badeextrakt
lose per kg. . . Mk . 1.20

Fichtennad . Bade Tabletten
per St . Mk . 0 .15 , 0 .25 u . 0.35

Wiesbadener Taunus Fich¬
tennadelbäder p . Bad M .0. 15

Statzfurter Badesalz
Bad Nauheimer Badesalz
Kreuznacher Mutterlauge

empfiehlt

„ZentraUDrogerie“
Jean Wenz

Merkwürdige Sacht
Reparation

HWnseltkiileM
9 Pfd . — Mk . 6 .30 franko
Dampfkäsefabrik Rendsburg.
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